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Amtlicher Weit .
Sti « e Königliche Hoheit der Groftherzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden, dem Königlich Italic»
nischen Konsul Eduard Traumann in Mannheim die
unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß zur Annahme und
zum Tragen des ihm von Seiner Majestät dem König
von Italien verliehenen Offizierskreuzes des St . Mau¬
ritius - und Lazarus -OrdenS zu ertheilen .

Nicht -Amtlicher Weis .
Karlsruhe , den 17 . Februar .

Wenn in letzter Zeit eine etwas vertrauensvollere Auf¬
fassung der politischen Lage Platz gegriffen hat , so wird
man doch gut daran thun , die vorliegenden Beweise für
die Fortdauer der in Friedenszeiten ungewöhnlichen mi¬
litärischen Vorkehrungen Frankreichs nicht aus dem Auge
zu lassen . Seit die Kaisermächte durch das Verbot der
Pferdeausfuhr es der französischen Armeeverwaltung un¬
möglich gemacht haben , ihren Pferdebedarf in diesen
Ländern zu decken, wendet die französische Regierung sich
namentlich dem spanischen Markte zu . Der „ Nordd .
Allg . Ztg . " werden aus Barcelona die Zeitungsnachrichten
über Pferdeankäufe und Maulthieranküufe für die fran¬
zösische Regierung von unzweifelhaft zuverlässiger Seite
bestätigt . Die Pferde - und Maulthierverkäufer in Bar¬
celona sind durch ihre Geschäftstheilnehmer benachrichtigt
worden , daß in Campredon , Puigcerda und Umgebung
von den Franzosen jeder Preis für Thiere bezahlt werde ,
welche für Militärzwecke geeignet sind . Dem kommandi -
renden General in Barcelona wurde angezeigt , daß in¬
folge der großen französischen Ankäufe im ganzen spa¬
nischen Cerdagne kein brauchbares Pferd oder Maulthier
mehr käuflich sei . Ferner theilt ein zuverlässiger Bericht¬
erstatter aus Unterfranken der „ Nordd . Allg . Ztg .

" mit ,
daß nach Frankreich Handel treibende Schafhändler aus
der Pfalz und Elsaß - Lothringen in der Schweinfurter
Gegend zu jedem Preise alles Schafvieh aufkaufen , was
sie nur immer bekommen können .

Ueber die an der Ostküste Afrikas im vorigen Monat
durch deutsche Kriegsschiffe erfolgte Flaggenhissung liegen
folgende ausführlichere Mittheilungen vor . S . M . Schiffe
Olga , Carola und Hyäne gingen unter Kommando des
Kapitäns Bendemann am 9 . Januar von Sansibar ab .
Die Expedition traf am 11 . Januar vor Lamu ein ; dort
fand eine auf die Landübergabe und Flaggenhissung be¬
zügliche Verhandlung statt , an der sich die drei Kapitäne
der Kriegsschiffe , Gustav Denhardt als Vertreter des
Suaheli -Sultans , Vizekonsul Hunholt und General Ma -
thews als Bevollmächtigter des Sultans Said Bargasch
betheiligten . Am 12 . Januar wurde au der gegenüber¬
liegenden Küste des Festlandes bei Kipini ein Grenzpfahl
errichtet und dabei die deutsche Flagge , sowie die des
Suaheli - Sultans gehißt ; die Schiffe gingen dann nord¬
wärts . Am 15 . erfolgte die gleiche doppelte Flaggen¬
hissung in Mkonumbi , am 17 . am Nordende der Manda -
Bucht und am 19 . in Mokowe , am südlichen Ende der
Manda -Bucht . Wie zu Kipini , so wurde auch am Nord¬
ende der Bucht ein Grenzpfahl errichtet . Die Uebergabe
des Landes an das Suaheli -Sultanat fand am 25 . Jan .
zu Mkonumbi statt . Gustav Denhardt und der Erbe des
Suaheli -Sultans ( Fumo Bakari ) nahmen daran als Ver¬
treter des Sultans Achmed theil . Unter den Suahelis
herrschte große Freude und Erregung . Die dort befind¬
lichen Deutschen erfreuten sich des besten Wohlseins .

Die „ Badische Land Post " enthält nachstehende sehr be-
herzigenswcrthe Mahnung : „ Bon der Wahlentscheidung am
21 . Februar trennt uns jetzt nur noch eine knappe Woche , und
was an Gründen uüd Gegengründen von beiden Seiten zur Be¬
einflussung seiner Stellungnahme an das deutsche Volk herange¬
bracht werden kann , ist ihm bereits in überreichem Maße ge¬
boten . Für Diejenigen , welche einer selbständigen Urtheilsbildung
fähig sind , ist also jedes weitere Wort überflüssig ; soweit es sich
aber um die breite Masse der Urtheilsloscn und der Aufklärung
oder des Schutzes gegen Verführung Bedürftigen handelt , liegt
die Aufgabe nicht mehr bei der Presse und den Parteiführern ,
sondern bei den einzelnen Parteigenossen im
Lande . An diese Parteigenossen in Dorf und Stadt und in
allen Lebenslagen wenden wir uns also mit der Bitte , in dieser
letzten Woche nicht müde zu werden , in den ihrem Einfluß zu¬
gänglichen Kreisen für sevtennatsfrcundliche Wahlen zu wirken ,
die Schwankenden zu befestigen , den Gegner , wo er sich ihnen
stellt , zu widerlegen und zu bedenken , daß von dieser treuen Er¬
füllung der Pflicht jedes Einzelnen gegen Kaiser und Vaterland ,
daS Schicksal der Wahlen und damit auch das Wohl und Wehe
Deutschlands mehr als je zuvor abhängt . Thue also jeder feine
volle Schuldigkeit und er kann , wenn dann das Gelingen die
Mühe lohnt , überzeugt sein , daher , ob Tagelöhner oder schlichter
Handwerksgehilfc , durch dieses Einsetzen seiner ganzen Kraft für
die gute Sache sich geradeso um das Vaterland verdient gemacht
hat , wie der glänzendste Redner oder Flugblattschreiber seiner
Partei . "

Die „Kölnische Zeitung " schreibt : „Sb es schon bei
diesen Reichstagswahle « Igelingen wird , das Zentrum erheb¬
lich in seinem Besitzstände zu erschüttern , das wissen wir nicht ;
die letzten Ereignisse haben nicht die nöthige Zeit gehabt , in
weite Volkskreise zu dringen , und die Zentrumspresse und die
Zentrumsredner haben daS Volk mit einem förmlichen Wall von
Lügen abgeschlossen ; — das aber dürfen wir sagen , die Art , wie
sich die Zentrumsführer und die centrischen Wahleinpeitscher bei
diesen Wahlen und angesichts der päpstlichen Kundgebungen be¬
nommen haben , ist danach angethan , den letzten Mann von ehr -,
sicher und wahrhaftiger Gesinnung von der heutigen Zentrums -
partci abzuziehcn . Die päpstlichen Kundgebungen werden in ihr
Gegentheil verzerrt , die Bischöfe und der Papst mit einer Unehr -
crbictigkeit und Leichtfertigkeit behandelt , die dem halbwegs auf¬
merksamen Beobachter klar macht , daß die Kulturkampfzeit die
Kirche und ihre Disziplin in den Grundlagen erschüttert hat -
Kein Bischof hat es bis jetzt gewagt , zu erklären , daß dieses
Treiben unkatholisch sei , sie lassen es geschehen , daß Geistliche
in fremde Wahlversammlungen cinbrechen , um die Gegner zu
beschimpfen und ihre Versitzungen zu stören . Der katholische
Dekan Huth erzählte aus einer Wählcrversammlung in Pirma¬
sens . wie einst ein belagerter Fürst sich nicht abhalten ließ , auf
den Feind einzudringen , obschon dieser die gefangenen Söhnchen
deS Belagerten an einer Stange seinen Streitern vorauftragen
ließ , und erklärte dann wörtlich : „ So binden auch wir den
Heil . Vater an eine Stange , und greift er uns an 's Herz , da ,
wo er nichts zu sagen hat , so sprechen wir : Damit lassen wir
uns nicht aus unserer Festung vertreiben . Wir bleiben und thun
unsere Pflicht und Schuldigkeit , ob 's gefällt oder nicht . Wir
wissen , was unser Recht ist .

" Das ist eine Probe von dem Ton ,
in welchem katholische Geistliche von einer feierlichen und aus¬
führlich begründeten päpstlichen Kundgebung reden . "

Patriotismus heißt die Ueberschrift , unter welcher das Pariser
Blatt „Revanche "^ inc Betrachtung veröffentlicht , welche die „ B .
P . N . " den Septennatsverweigerern des aufgelösten Reichstags
als Spiegel Vorhalten :

„Wir schrieben am 20 . Dezember 1886 :
„ Frankreich , in so manchen Punkten getheilter Ansicht , ist ein¬

stimmig in allem , was den Patriotismus berührt . Was für die
Verthcidigung des Vaterlandes gefordert wird , ist schon zehnfach
im voraus bewilligt , und es genügt » das Kriegsbudget auf die
Tagesordnung zu setzen , um allen Erörterungen rin Ende zu
machen , um den Parlamentarischen Wirrwarr durch eine wahrhaft
militärische Ordnung , Entschiedenheit , Zucht zu ersetzen .

"
So sprach damals durch unsere Stimme der französische Pa¬

triotismus . Und so hat es sich erfüllt in der Sitzung vom
8 . Februar .

Die Kammer hat die militärischen Forderungen , die man sich
endlich entschlossen hat an sie zu stellen , ohne alle Umschweife ,
ebenso leicht , ebenso natürlich , ebenso rundweg bewilligt , wie das
einfachste Gesetz von beschränktester Tragweite , mit derselben
kurzen Hand , wir möchten sagen , mit derselben Augenblicklichkeit -

Der Entwurf ward verlefen , die Ziffer vorgeschlagen — und
ohne ein Wort , ohne eine Bemerkung , ohne ein Wenn oder ein
Denn oder ein Wie , ohne eine Frage und ohne ein Gemurmel
erhoben sich alle Hände . In kaum mehr Zeit , als wir zum
Niederschreiben gebrauchen , waren die Forderungen Gesetze ge¬
worden .

Der Vorsitzende fragte die Kammer um ihr Urtheil , und Frank¬
reich war es , welches darauf antwortete , daß es keine Rechte ,
keine Link : , keine Stimmzettel , keine Rednerbühnc mehr gebe ;
oder vielmehr Frankreich sagte nichts , sondern übergab einfach ,
wie aus der Hand in die Hand , die geforderten sechsundachtzig
Millionen Silber und Gold dem Herrn Kriegsminister .

Wehe den fünf oder sechs Vaterlandslosen , die eine schüchterne
Einrede wagten ! Aber sic sind wehr zu beklagen als zu tadeln ,
die da gegen das große Gefühl eines solchen Augenblicks an -
kämpften , denn sie kämpften gegen das Vaterlandsgefühl !

Wir haben für uns nur einen Schmerz : daß man dem natio¬
nalen Patriotismus kein noch größeres und wirksameres Opfer
abverlangt hat .

"

Diesen Triumphrus hat die „Revanche " in dem stolzen Gefühl
des befriedigten Patriotismus ausgcstoßen . Was die französische
Volksvertretung einmüthig einem Boulanger zu An¬
griffszwecken darbringt , das verweigert die Mehrheit eines
deutschen Reichstags einem Moltke zur Verthcidigung
des Vaterlandes !

_ _

Deutschland .
* Berlin , 16 . Febr . Se . Majestät der Kaiser leidet

zwar , wie schon telegraphisch berichtet , an Schnupfen und
Heiserkeit und ist dadurch gehindert , das Zimmer zu ver¬
lassen , doch hat Seine Majestät in gewohnter Weise heute
Vormittag die Vorträge des Oberhofmarschalls Grafen
Perponcher und des Geh . Raths v . Wilmowski entgegen¬
genommen .

— Wie die „ N . Pr . Ztg .
" hört , dürfte das Kaiser¬

manöver in diesem Jahre beim l . Armeecorps statt¬
finden .

— Die vereinigten Ausschüsse des BundeSraths
für Justizwesen und für Rechnungswesen , der Ausschuß
desselben für Rechnungswesen , sowie die vereinigten Aus¬
schüsse für Justizwesen und für Elsaß -Lothringen hielten
heute Sitzungen .

— Heute fand die Eröffnung der mit der diesjährigen
Generalversammlung des Vereins zur Förderung der Moor¬
kultur verbundenen Moorkultur - Ausstellung im Hof¬
bräupark (Frankfurter Allee 72 / 73) statt . Die Ausstellung
wurde durch den Besuch Sr . Kaiserl . Hoheit des Kronprinzen ,
des Ministers für Landwirthschaft 1>r . Lucius und des Geh .
OberregierungSrgthS Thiel beehrt . Neben einer gtoßen

Anzahl von Meliorationsplänen , Hilfsmitteln zur Me¬
lioration , künstlichen Düngemitteln , Tors und Torferzeug¬
nissen , sowie Maschinen und Werkzeugen jeder Art zogdie Gruppe der schmalspurigen leichten Bahnen mit ihren
mannigfaltigen Transportmitteln , die aus Rheinland -
Westfalen , namentlich vom Bochumer Verein für Guß -
tahlfabrikation beschickt worden ist , die Beachtung der

zahlreichen Besucher auf sich.
Stuttgart , 16. Febr . Zu der Lossagung des rhei¬

nischen katholischen Adels von der Zentrumspartei sagtder „Staatsanzeiger für Württemberg " : „Diese Kund¬
gebung ist von großer Bedeutung . Sie schließt den
Ring in einer Bewegung , die schon mehr als ein Jahrandauert und deren Endresultat sein wird ; daß das
Zentrum seine bisherige politische Gestalt , in der es
Konservative , Aristokraten , Agrarier , Partikularisten und
radikale Demokraten unter einem Hut vereinigte , aufgibtund sich in eine ausgesprochene politische Oppositionsparteiverwandelt . Jene Vermengung der verschiedenartigsten
wlitischen Elemente war möglich, so lange der Kultur -
ampf bestand , jetzt tritt ein, was alle Einsichtigen vor -
-ersahen für die Zeit , wo der Staat mit der Kurie Frie¬
den schließen würde . Die Bewegung ist nicht erst von
gestern her . Sie begann erst in den einzelnen Ländern
des Deutschen Reichs : in Baden , wo im Landtag die
Zentrumsanhänger in eine gemäßigte und eine radikale
Richtung auseinander gingen , in Bayern , wo nach den
betrübenden Pfingstereignissen die konservativen katholi¬
schen Elemente , an ihrer Spitze Männer wie der Graf
Preysing , sich zu einer königs - und staatstreuen Haltungunter der Fahne des Prinzregenten bekannten , im preu¬
ßischen Herrenhause , wo der katholische Adel und die hohe
Geistlichkeit über die Köpfe der Zentrnmsführer weg der
preußischen Regierung die Hand zum Frieden reichten .Und nun in einer Reichssache , in der Frage der mili¬
tärischen Sicherheit , vollzieht sich die Scheidung ohne
Unterschied der Landesgrenzen . Die schlesischen Zentrums¬
grafen beginnen , indem sie auf ihre parlamentarische
Thätigkeit verzichten , Graf Preysing und seine Freundein Bayern und Württemberg bekennen sich zum Septen -
nat und nun tritt aus dem Lande , wo der Adel bisherdie stärkste Stütze des Zentrums bildete , eine Kundgebung
zu Tage , die einer Lossage vom Zentrum gleichkommtund die , wie man voraussehen kann, weitere Kreise um
sich ziehen wird . — Bei alledem wird kein Einsichtiger
sich verhehlen , daß darum die Macht des Zentrums , wie
es Herr Windthorst schuf , noch lange nicht gebrochen ist.
Die konservativen Elemente scheiden aus , die radikalen
reichen sich um so fester die Hand , der Bund mit den
übrigen demokratischen Parteien wird enger geschlossen
und keine konservativen Anwandlungen des Zen¬
trums stören mehr das Einvernehmen zwischen Herrn
Windthorst und Herrn Richter . Diese Scheidung der
Geister ist noch nicht bis in die Wählermassen gedrungen .
Heute wählen noch Freunde der von den Regierungen
maugurirten Zoll - und Sozialpolitik , die bisher mit dem
Zentrum gegangen sind , katholische Männer von konser¬
vativen Grundsätzen die von der Zentrumsleitung gebil¬
ligten septennatsfeindlichen Kandidaten , in drei Jahren
wird dies nicht mehr so sein. — Mag nun die Schei¬
dung für die parlamentarische Machtstellung des Herrn
Windthorst Sieg oder Niederlage bedeuten — eines
darf man unter allen Umständen von ihr hoffen : eine
Klärung unserer Parteiverhältnisse , das Aufhören eines
Zustandes , wo die zahlreichste Partei im Deutschen Reichs¬
tag bald in der Rolle der Beschützerin konservativer
Grundsätze , bald in der Rolle einer intransigenten Op -,
Position auftreten konnte .

"

Straßburg , 16 . Febr . Die „ Landeszeitung für Elsaß -
Lothringen schreibt : Anläßlich der Untersuchung wegen
strafbarer Verbindungen mit der Patriotenliga
wurde hier in Straßburg eine Verhaftung vorgenommen ;
in Hagenau sind Spediteur und Gemeinderath Freund ,
sowie dessen Sohn verhaftet worden . In Mülhausen
und Umgegend sollen ebenfalls zahlreiche Verhaftungen
vorgenommen worden sein. Der Oberreichsanwalt , Herr
Tessendorff , ist aus Leipzig eingetroffen ; er hatte gestern
( 15 .) in Straßburg Unterredungen mit dem Oberstaats¬
anwalt v . Vacano , sowie mit dem Ersten Staatsanwalt
am Landgericht Straßburg und begibt sich heute ( 16 .),
wie wir vernehmen , nach Mülhausen , um auch dort mit
der Staatsanwaltschaft persönlich über den Fortgang der
Sache in 's Benehmen zu treten . — Wie dasselbe Blatt
vernimmt , haben sich unsere kürzlich einberufenen Re¬
servisten des Reichslands mit einer Pünktlichkeit ge¬
stellt , wie dies vorher bei ähnlichen Gelegenheiten kaum
je der Fall war . — Die Nachricht französischer Grenz¬
blätter , daß seit 8 Tagen die deutschen Güterwägen
nicht mehr über die Staüon Luneville hinausgehen dürf¬
ten , man sei genöthigt , in diesem Bahnhofe alle Bretter ,das Holz , die Steinkohlen , sowie alle übrigen Maaren
aus Deutschland , die nach einem andern französischen
Bahnhof bestimmt sind, umzuladen , ist unrichtig .



O esterreich-Ungarn .
Wien , 16 . Febr. Der Kaiser empfing in Privat¬

audienz den russischen Militärbevollmächtigten Sujew .
— Im Budgetausschuß des Abgeordnetenhauses
erklärte der Regierungsvertreter , von dem Kredit von
12 Millionen Gulden seien 3,900,000 für die Landwehr,
7,745,623 für den Landsturm, 197,000 Gulden für die
Bewaffnung beider Heeresklassen bestimmt . Zum Be¬
richterstatter wurde Mattusch gewählt, der nach Einho¬
lung von vertraulichen Mittheilungen des Ministers in
geheimer Sitzung seine Darlegung geben wird.

Pest , 16 . Febr . Der Finanzausschuß des Abge¬
ordnetenhauses genehmigte einstimmig die Kreditvor¬
lage . Der Ministerpräsident berief sich in der Sitzung
des Ausschusses auf seine letzten Erklärungen bezüglich
der politischen Lage und gab auch heute seiner Hoffnung
auf Erhaltung des Friedens Ausdruck , was jedoch nicht
von der Pflicht entbinde, die nothwendigen Vorsichtsmaß¬
nahmen zu treffen.

Belgien .
Brüssel, 16 . Febr . Der liberale Parteiführer, Fröre

Orban , fordert die Regierung auf , der Kammer Auf¬
klärungen über die Beweggründe zu den Kreditforderungen
für Befestigungen an der Maas und nähere Einzel¬
heiten über diese Arbeiten zu geben . — Die Regierung
brachte eine Vorlage ein, welche in Belgien die Aufnahme
einer Prämienanleihe für den Kongofreistaat ge¬
stattet , von deren Ertrag ein Theil für den Bau von
Eisenbahnen am Kongo verwandt werden soll . Die Höhe
der Anleihe ist noch nicht festgesetzt und wird von der
Möglichkeit abhängen , m gleichem Maße auch in den
andern Ländern Loose unterzubringen , wie das schon
früher geplant wurde.

Frankreich.
Paris , 16 . Febr. Die Einfuhr Frankreichs betrug

im Januar 276 V» Millionen (im Januar v . I . 290) .
Die Einfuhr von Lebensmitteln hat gegen den Januar
1886 um 3 Millionen zugenommen , hingegen die von
Rohstoffen und Halbfabrikaten um 13 und die von fer¬
tigen Waaren um 3 Millionen abgenommen. Die Aus¬
fuhr betrug 204V» Millionen gegen 181 ' / ? im Januar
1886 und ist die Zunahme bei allen Waarenklassen ein¬
getreten, bei den Nahrungsmitteln aber im stärksten Ver¬
hältnis, da für 47ffz Millionen derselben ausgeführt
wurden, gegen 36 im Januar 1886.

— In der „Post" lesen wir : Wenn die im „Temps " mitge-
theilten Größenabmessungen der Baracken , welche in Nancy ,
Saint -Dis rc . fertiggestellt sind , der Wirklichkeit entsprechen , so
hat jede einen Quadratinhalt von 120 x 20 — 2400 gm . An¬
geblich soll nun jede mit 240 Betten belegt werden können . Diese
Angaben dürften jedoch kaum mit einander übcreinstimmen. Bei
dem kürzlich erfolgten Preisausschreiben des königl . Kriegsmi¬
nisteriums in Berlin zur Erlangung von Entwürfen für eine
transportable Mannschaftsbaracke ist pro Mann ein Flächen¬
raum von nur 2,5 gm vorgeschriebe» einschließlich aller Gänge ,
Plätze für Pritschen, Oefen u . s . w . Selbst bei den zum dauern¬
den Aufenthalte der Mannschaften dienenden Kasernen werden
in Preußen höchstens 5 gm auf den Kopf gerechnet , während
nach den Angaben des „Temps " in den französischen Baracken
10 gm für jedes Bett , das heißt doch pro Kopf , zur Verfügung
stehen. Die Berechnung der französischen Zeitung klingt daher
sehr harmlos und wird von den freisinnigen Blättern natürlich
als Beweis der friedlichen Bestimmung der Baracken angesehen :
240 Köpfe , das ist eine kriegsstarke Kompagnie , mithin können
in jenen 16 Baracken nur 16 Kompagnien oder 4 Bataillone
untergebracht werden , und diese Zahl ist für eine Stadt , wie
Nancy , gewiß nicht zu groß. Nimmt man aber die oben ange¬
führte Grundzahl von 2,5 gm pro Mann an , so ergibt sich, daß

in jeder Baracke -- SM Mann Platz finden , d . h . je ein

Bataillon in Kriegsstärke, und die Stadt Nancy würde demge¬
mäß allein 16 Bataillone Infanterie , bequem in Baracken untcr-
gebracht , in nächster Nähe als Bedeckung haben . Ob man das
nicht eine ungewöhnliche Truppenkonzentrirung nennen kann , ist
denn doch ejne andere Frage .

Italien .
Rom , 16 . Febr . Der Papst empfing gestern den Ka-

tholikos der unirten Armenier , Azarian , in einstündiger
feierlicher Audienz . Der Papst trug die ihm von den
armenischen Christen gespendete Stola und den vom
Sultan mit einem eigenhändigen Schreiben übersendeten
Ring. Er dankte für die den Katholiken in der Türkei

-» gewährten Freiheiten und übergab sodann drei Kardinä -
len , worunter Jacobini , sowie drei Prälaten den von
Azarian überbrachten Osmanieorden . — König Humbert
erließ an die in Afrika stehenden Truppen einen Tages¬
befehl , welcher die treffliche Haltung derselben in war¬
men Worten lobt. Zugleich sandte der König dem Kriegs¬
minister 120,000 Francs zur Gründung eines Fonds zur
Unterstützung armer Familien der gefallenen nnd dienst¬
untauglich gewordenen Soldaten. — Eine Depesche des
Generals Gens aus Massauah vom 13 . d. M . meldet :
Die Situation ist noch immer die gleiche. Die Meldung
von Vorkehrungen zur Errichtung eines Lagers in Äura
bestätigt sich nicht. Ras Alula verließ am Mittwoch
ASmara, um sich auf Berufung des Negus nach Monkullo
zu begeben . Salimbeni ist am Donnerstag Morgen aus
Asmara eingetroffen nnd überbrachte das mündliche Ver¬
langen RaS Alula 's, daß Mohamed Bey , der ihn (Ras
Alula ) aufgereizt habe, uns anzugreifen, um einer Inva¬
sion unsererseits zuvorzukommen , angehalten werde. Da
Salimbeni diese Anschuldigung bestätigte, habe ich Mo¬
hamed Bey verhaftet und Ras Alula geschrieben , daß
ich allein ihn zu strafen berufen bin , da er in meinem
Dienste steht, und ferner die Freilassung Salimbeni's und
seiner Gefährten verlangt . Salimbeni bestätigt, daß man
in Ghinda und Asmara nur gewöhnliche Truppen habe,
und oaß Ras Alula , wie es scheint, den Feldzug als
beendigt ansieht . Salimbeni kehrte gestern früh nach
Asmara zurück.

— lieber die Stärke und die Absichten der Abyssinier
schreibt man dem „Afret" aus Aden : „Nach Berichten aus Adna
hat der Negus , nachdem er noch die Geburt Jesu im Kreise
seiner Familie gefeiert , seine Hauptstadt am 8 . Januar an der
Spitze von 6000 Mann verlassen , um sich mit seinem Feldherrn
Ras Alula zu vereinigen und mit ihm dann gemeinschaftlich
Massauah zu erstürmen. Mehrere Tage vorher hatte er 8000
Mann nach Senafe vorausmarschiren lassen und denselben auch
8 schwere Geschütze mitgegeben. Das Heer des Negus wird so¬
mit 14,000 Mann stark sein und rechnet man noch die Armee
Ras Alula 's , die wieder 20,000 Mann zählt, dazu, so wird das
Gesammthecr der Abyssinier etwa 35,OM Mann stark sein , von
denen man jedoch 5000 Mann als Lastträger, Zeltmacher n . s . w .
abziehen muß. Wie nun verlautet, wird der Negus in Asmara ,
dem Hauptquartier Ras Alula 's , einen mehrtägigen Aufenthalt
nehmen , um im Vereine mit diesem den Feldzugsplan zu verein¬
baren. Im Gefolge deS Negus befindet sich auch Prinz Habru ,
ein Sohn des Königs Theodor , der fortwährend in Fesseln ge¬
halten wird, da es heißt, die Italiener wollen denselben auf den
Thron Abyssiniens erheben . Ein hiesiges ( Adener) Bankhaus
hat dem Negus vor einigen Tagen 200,000 Maria -Thercsia-
Thalcr geschickt , die von auswärts für die Abyssinier eingetroffen
sein sollen ."

Großbritannien .
London , 16 . Febr. Die Vorbereitungen zur Feier des

50jährigen Regiernngsjubiläums der Königin
werden mit großem Eifer betrieben ; überall wird Geld
gesammelt und die Pläne zu dessen Verwendung werden
bereits emsig erörtert. Mit Hilfe des gesammelten Gel¬
des sollen Bibliotheken, öffentliche Bäder und sonstige
nützliche Anstalten gegründet werden. In einer vorgestern
abgehaltenen außerordentlichen Sitzung des Gemeinde-
rathes der City von London wurde beschlossen^ der Kö¬
nigin eine Ergebenheitsadresse zu überreichen und 5000
Lst. zu den Kosten des Reichsinstituts beizusteuern . —
Das durch den Rücktritt des Grafenvon Dunravenerledigte
Unterstaatssekretariat für die Kolonien wurde
dem Herzog von Norfolk angetragen . — Das Unter¬
haus verwarf mit 253 gegen 136 Stimmen das Amen¬
dement Cameron zur Adresse, welches die schottischen
Kleinbauern betrifft und wegen der jüngsten Ereignisse
auf den Inseln Ckye und Tyree eine erschöpfende Unter¬
suchung verlangt . Sexton beantragte Vertagung der
Adreßdebatte, der Schatzamts -Lord Smith ersuchte das
HauS , die Adreßdebatte zum Abschlüsse zu bringen, Par -
nell war dagegen, weil die ernsten Zustände Irlands eine
weitere Erörterung erheischten . Die Debatte wurde dar¬
auf vertagt . Smith kündigte an , er werde morgen die
Priorität für Berathung der Reform der Geschäftsord¬
nung beantragen . Die Debatte darüber solle beginnen,
sobald die Adresse erledigt sei. — In Dublin nahm der
Staatsprozeß gegen die Urheber des irischen „ Feld¬
zugsplanes " , John Dillon , William O'Brien , Daniel
Crilly , David Cheehy und William Redmond, seinen An¬
fang . Mit Zustimmung der großen Jury beschuldigt sie
die Anklage , „ daß sie zum Nachtheile der Grundbesitzer
sich verschworen , Pächter zu veranlassen, ihren Pacht¬
kontrakten zuwider, sich zu weigern, die Pachtzinse zu
zahlen, zu deren Zahlung sie gesetzlich verpflichtet sind " .
Alle Räume des Gerichtshofs waren dicht gefüllt. Mit
Ausnahme des schwerkranken Redmond waren sämmtliche
Angeklagte erschienen . Sie erklärten sich für nichtschuldig
und erhoben obendrein den Einwand , daß die Großjury
nicht gehörig gewählt worden sei . Nach langem Wort¬
kampfe zwischen den Kronanwälten und den Vertheidi-
gern der Angeklagten entschied der Gerichtshof, daß der
letzterwähnte Einwand nicht zulässig sei. Dann wurde
zur Bildung der Jury geschritten , allein die Verhand¬
lung wurde vertagt , ehe dies bewerkstelligt werden konnte,
va sich von den vorgeladenen 250 Geschworenen nur 108
eingefunden hatten .

Schweden und Norwegen .
Christiania , 15. Febr . Der König und die Königin ,

sowie das Kronprinzliche Paar sind hente von Stockholm
hier eingetroffen. — Dem norwegischen Storthing wie
dem schwedischen Reichstage wird ein Regierungsantrag
auf Genehmigung des Handelsvertrages mit Spa¬
nien vorgelegt werden.

Rußland .
St . Petersburg, 16. Febr. Der „ Politischen Korre¬

spondenz " wird gemeldet , General v . Kaulbars sei zum
Militärattache zu Teheran ernannt , wohin er baldigst ab -
reisen werde.

— Aus Kaschgar werden unter 'm 7 . Dezember dem russi¬
schen „Regicrungsanzeiger " über die im vergangenen Jahr er¬
folgte Ermordung des Herrschers von Kanshut , Gasan -
Khan , nachfolgende Details berichtet : Im vergangenen Jahr
war der erste Vezir Gasan -Khans Dilja gestorben und zu seinem
Nachfolger sein jüngster Sohn Majun ernannt worden. Gekränkt
durch diese Ernennung , beschloß der älteste Sohn des Vezirs
Medu , der als Freund und Anhänger des Sohnes Kasan -Khans ,
Saudar Khans , bekannt war , an seinem Gebieter Rache zu
nehmen . Gedungene Mörder überfielen den Khan in seinem
Garten und verwundeten ihn durch mehrere Revolvcrschüffe ,
während das schon vorher bestochene Gefolge des Khans beim
ersten Schüsse das Weite suchte. Medu , der den Mördern un¬
mittelbar folgte, versetzte dem Khan mit eigener Hand den Todes¬
stoß. Obwohl der Sohn des Letzteren an dem Morde selbst keinen
Theil hatte , so war er doch in die Verschwörung gegen seinen
Vater eingeweiht . Dies wird auch durch die spätere Handlungs¬
weise Saudar -Khans bestätigt. Nach seiner Thronbesteigung ließ
er nicht nur Medu unbestraft, sondern ernannte noch sogleich den
Sohn Medus zum ersten Vezir an Stelle Majuns , der nach
Tschitrail flüchtete . Später sandte er an den englischen Kommissar
in Ladok einen Boten , der das Geschehene dem Kommissar mit-
theiltc und von diesem IM Rupien für sich und 500 Rupien für
den Khan erhielt. Nachdem sich Saudar -Khan auf diese Weise
die Engländer , die ihm eine jährliche Subvention von 11,OM
Rupien zusicherten , gewonnen hatte , beeilte er sich , dem Daotai
von Kaschgar seine Ergebenheit auszudrücken, wobei er ihm mit¬
theilte, daß die Ermordung Gasan -Khans im Interesse Chinas ,
hauptsächlich aus dem Grunde erfolgt sei , weil der verstorbene
Khan den Engländern seine Besitzungen anfschließen wollte .

Ostindien .
Calcutta, 11 . Febr. Aus Afghanistan wird ge¬

meldet , daß die Wollahs eifrig daran arbeiten , einen all¬
gemeinen Aufstand der Ghilzais und anderer Stämme
gegen den Emir M erregen. Am Nawrozfest, welches
im nächsten Monat stattfindet, soll, wie es heißt, die Em¬
pörung losbrechen . Der Emir schickt deßhalb weitere
Truppen nach Khandahar , Kclat-i-Gilzai, Ghasni, Dschella-labad und Gandamak . — In Rangun brach am 11 . d.
eine Feuersbrunst aus„ wodurch Hunderte von Häusern
eingeäschert wurden.

Amerika .
Washington, 13. Febr. Der Senat hat das Post¬

budget angenommen mit einem Zusatze , nach welchem
amerikanischen Schiffen, welche die Post nach Südamerika
befördern, eine Substdie von 500,000 Doll, zu gewähren
ist. Senator Morgan beantragte hierzu, daß die SchiffeAmerikanern gehören und von den Amerikanern bemannt
sein müßten , allein dieser Antrag wurde mit 31 gegen19 Stimmen verworfen.

Philadelphia , 16 . Febr. Der Kandidat der Republi¬kaner, Filter , ist mit einer Mehrheit von 20,000-Stim-
men zum Bürgermeister gewählt worden.

Wahlnachrichten.
' 17 . Febr . In dem großen Festhallesaalr fand

gestern Abend eine Wahlversammlung statt , in welcher der Kan¬
didat der klerikalen und der demokratischen Partei für den 10.
badischen Reichstagswahlkreis , Herr I>r . Fipp , sein Programm
entwickelte. In Steinsfurt sprach vorgestern Freiherr v . GSler
in einer zahlreich besuchten Versammlung unter lebhaftem Bei- ,fall . An, Montag hielt in Seckach Herr Landgerichtsrath v. Büol
einen Vortrag über seine Stellung zu den Politischen Fragen ,in Waldkirch und Buchholz sprach Herr Marke , dessen Aus¬
führungen jedoch von Seite » liberaler Redner stark angefochten
wurden.

— Gegenüber der „Neuen. Badischen Landeszeitung" , welche
behauptet hatte, „im Namen mehrerer von den Karlsruher Lehrern
einen demokratischen Wahlaufruf erhalten zu haben , gaben über
hundert Lehrer an den Volks- und Mittelschulen in einer Kon-
fcrenz die Erklärung ab , daß die Behauptung genannten Blattes
auf sie keinerlei Anwendung, finde, daß sie dieselbe vielmehr zn-
rückweiscn und den ganzes Vorgang auf 's schärfste mißbilligen.
Zugleich bekennen sie sich, voll und ganz zu dem Aufruf , den der
Vorstand des Badischen Lehrervereins in der Badischen Schul¬
zeitung veröffentlicht hat . In der Mittheilung , die hiesigen Blät -
terv darüber zugeht , beißt cs : „Fest und unerschütterlich stehen
w,r zu denjenigen Männern , denen wir die Einheit und Größe
unseres Vaterlandes verdanken , und wählen denjenigenKandidaten ,
der sie zu unterstützen entschlossen ist. Für Karlsruhe ist dieS
Herr Erster Staatsanwalt Fieser .

"
A«S Baden , 17 . Febr . Dem „Frkf . Journ .

" wird geschrieben :
Sehr erfreulich ist die Haltung unserer israelit . Bürger in
der gegenwärtigen Wahlzeit. Während dieselben früher meist der
demokratischen Richtung huldigten und demgemäß wählten , sind
sie diesmal überwiegendnational gesinnt. In Bruchsal , in Malsch
und anderen Orten haben die Israeliten öffentliche Erklärungen
abgegeben , daß sic für die nationalen Reichstagsbewerber ein-
treten werden , und die neueste Kundgebung liegt aus Epvingen
vor, wo sechs der angesehensten Israeliten und Vertreter verschie¬
dener israelitischer Gemeinden im „Eppinger Wchbl ." ( Aron Drei¬
fuß , Max Heinsheimer, Levi Hochherr . Gabriel Karlsruher , Josef
Oppenheimer , Rudolf Ottenheimer , Moses L. Regensburger )
ihre Glaubensgenossen auffordern, für Frhrn . E . Ä . v . Goeler
zu stimmen , obgleich es bekannt , daß derselbe Antisemit sei und
in diesem Sinne wirke . Diesmal , heißt es im Aufruf , müsse man
aber für die Nation eintreten und darüber die „ Verirrung " des
Bewerbers vergessen , da es sich um die Macht und die Ehre
Deutschlands handle.

Freiburg , 15 . Febr . Die „Freiburger Zeitung " theilte „ aus
sehr zuverlässiger Quelle " mit , daß Se . Excellenz der Herr
Erzbischof Or. Roos den Zentrumskandidaten Marbe
ermahnt habe , dem Wunsche des Papstes bezüglich des Septen -
nats Rechnung zu tragen . Der „Freiburger Bote " ist ermäch¬
tigt , zu erklären , daß diese Angabe in jeder Hinsicht
absolut unwahr ist . Der „Freiburger Bote " hebt dies
durch Fettdruck besonders hervor.

Küstri » , 16. Febr . Hier fand am Montag eine Versammlung
konservativer und nationalliberaler Wähler statt , in welcher
Landesdircktor v . Levetzow sich als Reichstagskandidat vor¬
stellte. Derselbe hat schon zu öfteren Malen seinen hiesigen Hei -
mathskreis im Reichstage vertreten, unterlag jedoch bei der letzten
Reichstagswahl seinem „freisinnigen" Gegenkandidaten mit ganz
geringer Stimmenzahl . Nachdem die Versammlung mit einem
Hoch auf Seine Majestät eröffnet worden , nahm als erster
Redner der zu diesem Behufe eigens aus Rom nach hier geeilte
Botschafter v . Keudcll das Wort . Nachdem derselbe ge¬
schichtlich nachgcwiesen , wie durchaus nothwendig eine starke
Armee für die Sicherheit des Vaterlandes , zeigte er, wie besonders
jetzt , wo unsere Wcstgrenze durch Rüstungen und Truppenanhäu¬
fungen der Franzosen recht bedroht erschiene , Alles aufgeboten
werden müsse , um das von der Regierung verlangte Septennat
zu bewilligen , da hierdurch nur allein ein längerer Friede zu er¬
halten möglich sei . Nachdem Redner noch in knappen Zügen die
Bestrebungen der Fortschrittspartei und der aus derselbe » her -
vorgcgangenen freisinnigen Partei beleuchtet , wie deren Streben
stets zum Nachtheil des Vaterlandes und der nationalen Wohl¬
fahrt gewesen , schloß derselbe seinen Vortrag , unter Empfehlung
des Herrn v . Levetzow als Reichstagskandidat , unter lebhafter
Zustimmung der Versammlung . Sodann nahm Herr v . Levetzow
das Wort . Derselbe führte aus , daß, obgleich seine Amtsthätig -
kcit ihn nicht unmittelbar auf ein Arbeitsfeld im Parlament Hin¬
weise, er dennoch gern und willig in dieser bedrängten Lage
seinem Vatcrlande und seinem HeimathSkrrise als Abgeordneter
seine Zeit widmen wolle . Unter Darlegung der Nothwendigkeit,
daß Alle vereint stimmen müßten für das Septennat , und nur
dadurch allein eine Möglichkeit für einen dauernden Frieden ge¬
schaffen werden könnte , beleuchtete Redner noch die so unbedeu¬
tenden Kosten für die Mchreinstellung von Soldaten , welche pro
Kopf der Bevölkerung auf einen Monat noch nicht 4 Pf . aus -
machtrn , welche Kosten wohl mit Leichtigkeit durch einen ge¬
ringeren Luxuskonsum an Getränken zu erschwingen wären . Mit
dem festen Versprechen , Alles zu thun , was dem Vaterlande zum
Segen gereichen könnte , schloß der verehrte Redner , unter Em¬
pfehlung seiner Person als Reichstagsabgcordneter , unter allge¬
meiner Zustimmung.



Breslau , 15 . Fkbr. Professor Gneist hat im Wahlkreise
Jauer die Kandidatur für den Reichstag wieder angenommen
und dort eine längere Rede an die Wähler gehalten , wobei er
über das Septennat Folgendes sagte : „ Meine näheren polnischen
Freunde haben schon seit einem Viertcliahrhundert die Ueberzeu -
gung vertreten , daß die Friedensstärke der Armee nicht bloß auf
ein Budgetjahr , auch nicht mit jeder Wahlperiode wechselnd, fest¬
gestellt werden kann , weil eine Kriegsgefahr sich nicht auf so
kurze Zeit hinaus bestimmen läßt , und nicht ohne volle Uebcr-
sicht der internationalen Verhältnisse — daß also der Kaiser,
die verbündeten Fürsten , der Reichskanzler und die nglitärischen
Sachverständigen von einer Mitbeschlicßung darüber nicht aus¬
zuschließen sind — daß es also über diese Frage eines bindenden
Reichsgesetzes bedarf. Wir haben diese Uebcrzeugung schon in
der Konfliktszeit vertreten, damals noch unter Zustimmung eines
großen Theiles der Fortschrittspartei (der Herren v. Forckenbeck,
Twcsten und Anderer) . Ich selbst habe als Referent und Wort¬
führer der Majorität in den Jahren 1862 bis 1866 diesen Grund¬
satz stetig vertreten , bei der Bcschließung über unsere Reichsver-
faffung ist er von der Majorität angenommen worden. Unsere
Gegner aber haben nachträglich ermittelt , daß rin solcher Stand¬
punkt nur von „Volksverächtern und knechtischen Gesellen" ver¬
treten werden könne. Wir bleiben ferner der Ucberzcugung, daß
eine gesetzliche Festlegung der Friedensstärke durch die Natur der
allgemeinen Wehrpflicht geboten ist, als ein Fundamcntalsatz der
allgemeinenWehrpflicht und als Existenzbedingungaller Staaten ,
die sich von kriegsmächtigen Gegnern umgeben sehen . Diese An¬
sicht hat sich alsbald bestätigt, indem Frankreich mit Einführung
der allgemeinen Wehrpflicht die Friedensstärke des Heeres durch
Gesetz festgelcgt und der freien Bcschließung im Staatshaushalte
entzogen hat . Ebenso Oesterreich , welches die Friedeusstärkc des
Heeres alsbald auf zehn Jahre durch Gesetz festgelcgt und der
freien Budgetbrschließung entzogen hat . Ebenso Rußland , wo
die Verordnung des Kaisers Gesetz ist. Unsere Gegner bleiben
aber dabei , „ daß eine jährliche Budgetbrschließungdarüber überall
der parlamentarische Gebrauch sei und so gehalten werde "

. Im
Etat unserer Gerichte , des Innern , in dem Etat der Staats¬
schulden , in jedem Haupttheile unseres Staatshaushaltes sind
gewisse Grundzüge durch Gesetz festgelegt , also bindend für die
Volksvertretung wie für die Krone , so daß jede Versagung der
Geldmittel dafür unwirksam bleiben muß . Wir sehen diese Fest¬
legung durch Gesetz als einen Segen unserer Verfassung an , vor
Allem die Festlegung seiner Wehrkraft als ein Fundament der
Sicherheit des Staates . Ohne diesen eisernen Bestand würde
unsere Rechtsordnung und unsere bürgerliche Freiheit schutzlos
jedem Tagesbeschluß einer Majorität preisgegeben sein . Unsere
Gegner bleiben dabei , daß der Reichstag alljährlich der Reichs¬
regierung „ alle Einnahmen und alle Ausgaben frei zu bewilligen
hätte, unter Beiseitesetzung jeder Schranke durch die Gesetze des
Landes"

. Das nennen unsere Gegner einen Kampf um 's Recht !"

Oppel«, 15. Febr . Graf Ballestrem , der Führer des
Zentrums in militärischen Angelegenheiten und darum Vor¬
sitzender der Kommission für die letzte Militärvorlage , sendet von
Karlsbad an seine Wähler im Kreise Oppeln einen schriftlichen
Bericht und das Anerbieten , den Wahlkreis auch ferner zu ver¬
treten . Von Interesse ist die Nachschrift, welche nach der „ Schl .
Volkszeitung" heißt : „ Erst nachdem ich vorstehenden Aufruf ab¬
geschickt hatte , kam mir die Note Sr . Eminenz des Kardinal¬
staatssekretärs Jacobini vom 21 . v. M . durch die öffentlichen
Blätter zur Kenntniß .

" Dazu bemerkt die „Post " : „Wir ersehen
aus dieser Nachschrift , daß nicht einmal dieser „Führer
des Zentrums und Vorsitzender der Militärkom¬
mission " von seinen Kollegen Windthorst und
Franckenstein für werth befunden wurde , den
Willen Seiner Heiligkeit zu erfahren .

"

Stuttgart , 16. Febr . Das Amtsblatt des Ministeriums des
Innern veröffentlicht folgenden Erlaß an die k. Oberämter
und die Ortsvorsteher : Es ist wiederholt und von mehre¬
re» Seiten zur Kenntniß des Ministeriums gebracht worden,
daß in einzelnen Gegenden des Landes bei minder einsichtigen
Wählern noch immer die falsche Meinung besteht , als bezwecke
oder bewirke die von der Mehrheit des aufgelösten Reichstags
abgelehnte Vorlage der verbündetenRegierungen über die Hecres-
verstärkung eine Verlängerung der Dauer , während deren der ein¬
zelne Ausgehobene bei den Fahnen zu bleiben hat . Die Ober -
ämtcr werden daher beauftragt , falls in ihren Bezirken eine solche
Meinung besteht, in den Bezirksamtsblättern amtlich bekannt zu
machen , daß diese Meinung eine falsche ist , daß vielmehr auch
im Falle der Annahme der genannten Vorlage für die Dauer der
Militärdienstpflicht lediglich die bestehenden auf der Reichsver¬
fassung beruhenden Vorschriften maßgebend bleiben . Sollte sich
ergeben , daß jene unrichtige , die Wähler irreführende Meinung
von gewissenlosen Agitatoren absichtlich verbreitet wird , so wäre
gegen die letzteren das strafrechtliche Einschreiten herbeizuführen.

Heilbron «, 15. Febr . Der Kandidat der Volkspartei für den
6 . Wahlkreis hat in einer Wählerversammlung zu Eningen die
aus Anfrage des nationalen Wahlkomitt 's hier von der württ .
Gesandtschaft in Berlin gegebene Auskunft bemängelt ; sie scheint
ihm auch nicht imponirt zu haben, wie seinen hiesigen Gesinnungs¬
genossen. Wir können nun mitthcilen , daß sich das genannte
Konnte auch an das Reichskanzleramt in Berlin mit der Frage
gewendet hat, ob der Kaiser die Worte : „Es wird keinen
Krieg geben " wirklich gesprochen hat , und daß darauf die fol¬
gende telegraphische Antwort eingetroffen ist : „Die bez eich rieten
Worte sind von Seiner Majestät nicht gesprochen .
Staatssekretär des Innern v . Bötticher .

"

Hroßherzogthum Waden .
Karlsruhe, den 17 . Februar .

Heute Vormittag nahm Seine Königliche Hoheit der
Großherzog einen längeren Vortrag des Geheimeraths
Ellstätter entgegen und hörte Nachmittags den Vortrag
des Legationssekretärs Freiherrn von Babo.

Abends fand eine größere Hoftafel bei den Großherzog¬
lichen Herrschaften statt , zu welcher unter Anderen Ein¬
ladungen ergangen waren : an den Königlich Sächsischen
Gesandten Geheimerath von Fabrice , den Königlich Baye¬
rischen GesandtenFreiherrnvon Niethammer und Gemahlin ,
den Königlich Preußischen Gesandten von Eisendecher und
Gemahlin , den Staatsminister Turban und Gemahlin ,
sowie an verschiedene andere höherstehende Persönlichkeiten.

Seine Großherzogliche Hoheit der Prinz Ludwig Wil¬
helm kehrte noch in der Nacht nach Heidelberg zurück.

/ (DerGcwerbeverein Karlsruhe ) verschickt gegen¬
wärtig an seine Mitglieder und an sonstige Interessenten den

von Vorstand und Sekretär , den Herren Fabrikant L. Schwindt
und Kaufmann W . Berblinger , verfaßten Geschäftsbericht für
das Jahr 1886 . Das handliche Büchlein enthält auf 97 Seiten
1) Bericht über die Ausstellung für Handwerkstechnik und Haus -
wirthschaft; 2) Bericht über die sonstige Thätigkeit des Gewerbe-
Vereins ; 3) Abrechnung über Einnahmen und Ausgaben der unter
1 erwähnten Ausstellung ; 4) Bcfundsurkunden des vom Großh .
Ministerium des Innern berufenen Beurtheilungsausschuffes der
unter 1 erwähnten Ausstellung ; 5) Bücherverzcichniß der Biblio¬
thek des Gcwerbevercins; 6) Mitgliederverzeichniß auf 31 . De¬
zember 1886 und außerdem im Anhang den illustrirten Katalog
der Ausstellung für Handwerkstechnik und Hauswirthschaft . Wir
entnehmen dem Bericht u . a . , daß die Mitgliederzahl im ver¬
flossenen Jahre von 286 auf 323 gestiegen ist.

KZ. Mosbach , 16. Febr . ! ( Frauenverein . ) Die Zahl
der Mitglieder des hiesigen Fzauenvercins betrug am 1. Januar
d . I . 82 . Mit dem Kafsenr-st und den Beiträgen der Mitglie¬
der bezifferte sich dir Einnahme im vorigen Jahr aus 482 M .
32 Pf . Die Ausgaben an Unterstützungen für Wöchnerinnen, an
Kranke, sonstige Arme, für Förderung des Handarbeitungsunter -
richts, für den Lehrrrinnenunterstützungsfond, Beitrag zum Cen¬
ttallandesfond , Sparanlage 100 M . , nebst dem Kaffenvorrath
für künftige Rechnung mit 247 M . SO Pf . betrugen im Ganzen
482 M . 32 Pf . Die Thätigkeit des Vereins war im verflossenen
Jahre eine überaus gesegnete. Neben der Armen- und Kranken-
unlcrstütznng und der Kleidung armer Konfirmanden umfaßte sie
die Beaufsichtigung der Kleinkinderschule und die Mitwirkung bei
Veranstaltung der Weihnachtsbescherung für die Armen . Bei der
Ausstellung der Arbeiten von Industrieschulen des Kreisschul-
visitaturbezirks Mosbach war der Verein zu ehrender Mitwir¬
kung beigezogcn .

Ä Offendurg » 18. Febr . ( Tabaksbau . — Schweine¬
markt .) Die im verflossenen Jahr in unseren tabakbautreibcn-
den Bezirken geerntete Tabaksmenge war in manchem derselben
eine nicht unerhebliche . Es betrug dieselbe beispielsweise 4413
Zentner an Gewicht in Ichenheim , Amts Lahr. Beschaffenheit
und Güte des Blattes wurden als vorzügliche bezeichnet. Man
hat auch Versuche mit Gundisamen gemacht , den man aus
Oftersheim und Hockenheim bezog, und damit befriedigende Er¬
gebnisse erzielt . Diese Versuche werden noch befriedigender aus -
fallcn , wenn man dieses Jahr , wie man unS mittheilt , damit
fortfahren wird Denn jede neue Pflanze , in diesem Falle jede
neue Tabaksortc, braucht Zeit zu ihrer Angewöhnung an Boden
und Klima - — Am Markttage des 12. d . M . wurden auf dem
Schweinemarkte zu Offcnburg 288 Stück aufgesahren (gegen 239 ,
die am 5 . d . M . zu Markt gebracht wurden) . Darunter befan¬
den sich 8 Läufer von 50 bis 60 Pfund auK 14 Ortschaften in
43 Sendungen der Bezirksämter Achern , Kehl, Lahr und Offcn¬
burg . Der Geschäftsgang war lebhaft. Für das Paar Ferkel
wurden 14 bis 30 Mark bezahlt .

* Freiburg , 16. Febr. (Oberrheinische Gewerbe¬
ausstellung . ) Der Preßausschuß der Ausstellung versendet
einen „Aufruf an alle Jäger , Freunde der Jagd und Fabrikanten
aller Art Jagdartikel behufs Bethciligung an der gelegentlich der
Oberrheinischen Gcwerbeausstellung zu Freiburg geplanten Aus¬
stellung für alle auf die Jagd bezüglichen Gegenstände" . Es
heißt in dem Aufruf , daß es beabsichtigt sei, bei der am 1 . Juli
d. I . zu eröffnenden Gewerbeausstellung alle auf die Jagd be¬
züglichen Artikel zu sammeln und eine Sonderausstellung der¬
selben zu veranstalten in der Voraussetzung, damit dem Wunsche
aller sich dafür Jnteressirenden entgegenzukommen . Zu diefcm
Zwecke sei cs , um vorerst einen Uebcrblick zu gewinnen , noth-
wendig , zu erfahren , in wie weit eine Betheiligung und auf
welchem Gebiete stattfinden wird. Zur Ausstellung gelangen, dem
Charakter des Ganzen entsprechend, nur Gegenstände von Fabri¬
kanten und Besitzern , welche im Ausstcllungsgebietc, also in Ober¬
baden bis zur Rench und im Oberelsaß bis einschließlich Straß -
burg wohnhaft sind. Geweihe , Gehörne , ausgcstopfte Vögel
u . dgl. können auch von auswärts stammen . Anmeldungen unter
genauer Angabe der betreffenden Gegenstände und der für die¬
selben benöthigtcn Quadratmeter Boden-, Tisch - oder Wandfläche
werden bis spätestens den 15. März d . I . an die Adresse des
Schriftführers : „Freiherr Victor v . Gleichenstein , Major a . D „
Freiburg i . Br .

" erbeten . Von demselben Herr« wird auch auf
Anfrage jede andere diesbezügliche Auskunft bereitwilligst ertheilt .
Für gute Erhaltung , Versicherung und Pünktliche Rückgabe der
gesandten Gegenstände wird garantirt .

Verschiedenes .
— Cooktowu, 15. Febr. ( Frau v . S ch leinitz i . ) Nach

einem Telegramm des Reuter 'schen Bureaus ist Frau v . Schleinitz»
Gemahlin des Landeshauptmanns von Neu-Guinea , gestorben .

— New -Hork , 14. Febr. (Brandstiftung . ) Ein Tele¬
gramm des Bureau Reuter berichtet von hier : Ein Versuch , die
der Morgan 'schen New-Orlcans -Dampfschifffahrtsgesellschaftge¬
hörigen Docks mittelst Phosphor in Brand zu setzen , wurde heute
entdeckt.

Neueste Telegramme.
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin, 17 . Febr . Seine Majestät der Kaiser empfing
heute Vormittag den GrafenPerponcher, den Oberst von
Brauchitsch und den General v . Albedyll . Nachmittags
um 4 Uhr erschien der Staatssekretär Graf Bismarck
zum Vortrag. Die Heiserkeit des Kaisers ist bedeutend
gebessert .

Berlin, 17 . Febr . Die „Nordd. Allgem. Zeitung " sagt :
Die freisinnige Presse fährt fort , uidi et ordi vorzu¬
lügen , daß Europa im tiefsten Frieden lebe und alle
gegentheiligen Behauptungen nur Manöver seien , die
armen Wähler einzuschüchtern und für das Septennat
günstig zu stimmen . Zum Beweise dafür beruft man sich
neuerdings auf die Aeußerung, die der Kriegsminister ber
der Einbringung der Militärvorlage gemacht hat . Die
„Nordd. Allgem. Ztg. " bemerkt : Damals hatte der poli¬
tische Himmel ein ganz anderes Aussehen . Inzwischen
bedeckte er sich mit Wolken, lediglich infolge des Verhaltens
der Oppositionsparteien . Die vaterlandslose Gesinnung,
die sich in demselben aussprach, erweckte jenseits der Vo¬
gesen die Ueberzeugung, das Deutsche Reich sei in sich
uneinig und schwach und der Moment sei gekommen ,
über dasselbe herzufallen. Die Worte des Kriegsminister»
waren damals, als sie gesprochen wurden, ganz zutref¬
fend , aber der Kriegsminister wird sie schwerlich heute
wiederholen, denn inzwischen haben die Oppositionspar¬
teien die Kriegsgefahr heraufbeschworen . Dieselbe wird
nur verschwinden , wenn Frankreich sieht, daß das deutsche
Volk sich nicht durch vaterlandslose Politiker leiten läßt,
das heißt, wenn eine Majorität in den Reichstag gelangt ,
die entschlossen ist, das Reich gegen den Feind zu schützen.

Laibach , 17 . Febr . Gegen Mtternacht brach im land¬
schaftlichen Theater Feuer aus , welches das Gebäude bis
auf die Mauern zerstörte . Menschenleben sind nicht ver¬
loren gegangen.

VerantwortlicherRedakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe.

Großherzogliches Hoftheater .
In Karlsruhe : Freitag , 18. Febr. 28. Ab .-Borst. : „Der

Wasserträger" , Oper in 3 Aufzügen , von Cherubim . An¬
fang 6V- Uhr.

Familienuachrichte «.
Karlsruhe . Auszug aus dem Staudesbuch-Register.
Geburten . 12 . Febr. Hilda Friederike , B . : Konstantin

Rombach , Schuhmacher. — 15. Febr. Anna Wilhclmine , V . :
Peter Schultheiß , Schuldiencr. — Ludwig V . : Ludwig Ritter ,
Lokomotivheizer . — Otto Bernhard , Ä . : Otto Bachmann, Glaser .
— 16 . Febr . Margaretha , B . : Friedrich Schweikert, Buchhalter .

WittrrMgsbcobachtunge » der Meteorolog . Station Karlsruhe.

Februar Barom
mm

Therm .
in 0.

Absol.
Flucht.

16 . Nachts S U. 7S1-6 — 40 22
17. Mrgs . 7U 760-4 — 96 19
17 . Mittgs . L U. 7602 — 34 17

Relali»« !
Fruchtig - !
lei, in »/,

64
87
47

Sind

NE .
NE ,
NE .

Himmel.

Nar

Wafserstaud de» Rheius. Maxau, 17 . Febr. , MrgS. 2.84 » ,
gefallen 6 cm.

Wetterkarte vom 17 . Februar, Morgens 8 Uhr . Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 17 . Februar 1887.
Staat - Papiere . ! Bahuaktieu-

4' /, Deutsche Reichs - Staatsbahn 18»V,
anleih - 104 .30 Lombarden 68 ' /,

4' /, Preuß . Kons. 103.7S Galizier 158 .4S
4"„ Baden in fl . 102.80 Elbthal 120 ( 24" , „ in M . 103.15 Mecklenburger 143 .20
Oesterr. Goldrente 86.70

Silbcrr . 63.45
4° « Ungar . Goldr . 75 .90 Gotthard

S5 .10 " ' ^

ess .Ludwigsbahn
>b. :

ngo
1877r Russen
1880r „ 7S .—
II . Orientanleihe 55.25
Italiener compt . 93.60
Lgypter 70.90

Spanier 61.—
5' /, Serben 76.—« auken.
Kreditaktien 213V,Diskonto-Kom-

mandit 186.80
Basler Bankver. 154.30
DarmstädterBank131.90
b' .Serb . Hhp . Ob . 76.70

»1.90
Wechsel «ud Sorten .
Wechsel > . Amstd . 168.22

„ London 20.40
„ Paris 80.37
„ Wien 158 .85

Napoleonsd'or 16.13"rivatdiskonto 3 '/,
tad . Zuckerfabrik 74.—

Alkali Westereg . —
NachbSrse .

Kredilaktien 213V,
Staatsbahn 189V,
Lombarden 68 ' /,
Tendenz : still .

Berlin. l Wie«.
Oest . Kreditakt. 442.— Kreditaktien 270 .20

Staatsbahn 378.50 Marknoten 62 .95
Lombarden 139.50
Disk .-Kommand. 186.—
Laurahütte
Dortmunder
Maricnburgcr
Mecklenburger

Tendenz : —.

77 .50
58 .20
36 -

Tendenz : unentschieden
uris.

4 '/-' /. Rente 106.80
Spanier 61 '/,
Egypter 359
Ottomane 482
Tendenz : —.

Ueberficht der Witter««». DaS barometrische Maximum liegt über dem mittleren Rußland , während im Norden De¬
pressionen vorüberziehrn , die jedoch Wind und Wetter über Mitteleuropa nicht beeinflussen . Ueber letzterem Gebiete dauert die ruhige,
kalte, trockene, fast wolkenlose Witterung fort . Ueber Centraleuropa hat der Frost weiter zugenommen . In München liegt die Tem¬
peratur 15 Grad unter dem Gefrierpunkt und 13 Grad unter der normalen . Triest meldet —W, , Lesina — 1 '/, Grad . Dagegen
über ganz Norwegen bis weit über den Polarkreis hinaus herrscht Thauwetter . In Irland herrscht Regenwetter bei erheblicher Er¬
wärmung . (Dentsche Seewarte .)



8onntag üen 27 . ssebi-usi' 1887 , äbsnäs 7 llkn,
im srosssn Hussums - Saal :
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1 blarü 50 kkg. Laikris , in ä>r NirnilLnNeirliniiSIrLirK von

1^. I ', '. 8el » « 8l « r . D .408 .1 .

Lkliensbe- ürfnißverkin Karlsruhe
Eingetragene Genossenschaft .

Die verehelichen Mitglieder werden zu der diesjährigen ordentliche »
Generalversammlung

auf Freitag de« SS . Februar , Abends 8 Uhr » im Gasthof »um weißen
Bären , Karl -Friedrichstraße 28 (Saal des zweiten Stocks) ergebenst eingeladen.

Tagesordnung :
1 . Rechnungsablage für das Jahr 1886 und Verfügung über die Erübrigung .
2. Antrag auf theilweise Aenderung der §8 7 und 9 der Satzungen .
S Wahlen zur Erneuerung des AufsichtSrathes und der Rechnungsrevisoren.

Der Jahresbericht für 1886 nebst den Rechnuugsnachweisungen wird einige
Tage vor der Generalversammlung in den Bereinsläden an die Mitglieder
abgegeben .

Karlsruhe , den 14. Februar 1887.
L .5S9 .2. Der Aufsichtsrath .

FkuerverficherunAsgesellsü-ast des stanz. Phönix
m L*»r1s.

Rechnungsjahr 1885— 1886.
Wechenschaftsöericht.

1 . 8e » »« 8l « r .
» . Die im 1 - Semester abgeschlossenen Versicherungen

betragen . 1,108,655,649. 60
Die in den vorhergehenden Jahren abgeschlossenen Ver¬

sicherungen , welche im t . Semester noch in Kraft
waren , betrugen . . „ 8,503,508,539. 20

b. Dem Einnahme-Conto wurden gutgeschrieben :
Saldo -Vortrag . -sl
Prämienreserve für die nächsten Brandschäden . . „
Prämieneinnahme . . .
Zinsen . „

Zusammen
e . Demselben wurden dagegen belastet :

AllgemeineUnkosten, Abgaben, Gehalte, Kanzleibcdürf-
nisse, Druckkosten, Veröffentlichungen, Heizung, Be¬
leuchtung , Inspektionsreisen .

Steuern .
Kommissionsvergütungen .
Bezahlte und noch zu zahlende Brandschäden . . .
Zurückgelegte Prämien für spätere Brandschäden . .

Zusammen

148,962. 29
2,800,OM . —
4,482,096. 84

203,428. 04
7,634,487. 17

und der Äusgabe-Conto

e . Von dieser Summe wurden dem Gewinn - und Berlust-

fkr Erhöhung der Prämienreserve verwendet
an Dividenden angewiesen und ausbezahlt

» Die im H . Semester
H .

abgeschlossenen Versicherungen

Die in den vorhergehenden Jahren abgeschloffenen Ver¬
sicherungen , welche im 1 >. Semester noch in Kraft
waren, betrugen . .

b Dem Einnahme -Conto wurden gutgcschrieben :
Saldo -Vortrag .
Prämienreserve für die nächsten Brandschäden
Prämieneinnahme .
Zinsen .

Zusammen
s . Demselben wurden dagegen belastet :

Allgemeine Unkosten, Abgaben, Gehalte , Kanzleibedürf¬
nisse, Druckkosten, Veröffentlichungen, Heizung, Be¬
leuchtung, Inspektionsreisen .

Kommrssionsvergütungen .
Bezahlte und noch zu zahlende Brandschäden . . .
Zurückgelcgte Prämien für spätere Brandschäden . .

Zusammen

311,368. 04
358,751 . 73
895,604. 56

2,625,306. 17
„ 2,800,000. —

6,991,030. 50
7,634,487. 17

„ 6,991,030. 50
643,456 . 67

163,456 . 67
„ 80,OM. —
„ 4M,OM . —

643,456 . 67

1,018,158,832. 80

8,643,546,712. —

163,456 . 67
2,880,000. —
3,825,503. 36

„ 217,755. 72
7,086,715. 75

./L 237,314. 04
844,649. 71

2,352,137. 02
„ 2,880,000. —

^^ 1 6,314,Iw . 77

und der Äusgabe- Eonto . .Es ergibt sich daher ein Ueberschuß von . . . . .
Von dieser Summe wurden dem Gewinn - und Verlust

an Dividenden angewiesen und ausbezahlt

7,086,715. 75
6,314. IM. 77

772,614 . 98
-

292,614 . 98
- » 480,000. —

n 772,614 . 98
Nenfreistett, im Februar 1887 .

Die General -Agentur des irari) . phönir :
IVuiI » Sk

Inhaber : Albert H « th .C .588 .2.
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D .401 . Ettlingen .
Erledigte Ralhschreibrrstrlle.
Die Stelle des Rathschreibers in

hiesiger Stadt ist erledigt und soll vor¬
erst nur in provisorischer Weise wieder
besetzt werden .

Der Anfangsgehalt beträgt 1500 M .
nebst Nebeneinkommen für Besorgung
der Geschäfte der Gemeindekrankcnver-
sicherung .

Geeignete Bewerber wollen sich in¬
nerhalb 8 Tagen unter Vorlage ihrer
Zeugnissebei dem Gemeinderath schrift¬
lich melden .

Ettlingen , den 15. Februar 1887 .
Gemeinderath.

PH . Thiebauth .
Arnold .

D .356 .3 . Baden .
Hunde zu verkaufen.

Eine dänische Dogge, 1 Jahr alt ,
eine deutsche Dogge, ^ 4 Jahr alt ,
zwei Lconberger 4 Monate alt ,

sämmtliche Hunde sind rasseächt und
preiswürdig , bei

A - UllriS» a . d . Eichelhof b . Bade
7D .386 . Ein noch gut erhaltener Jagd -
wage «, leicht umzuändern für den Ge¬
brauch für Metzger, Milchhändler oder
für sonstigen Prwatgebrauch , ist in der
Zeit bis zum 1 . April sehr preiswürdig
zu verk. Zu erfrag , in d . Exped. d . Bl .

D .405 . Todtnau .

Erledigte Arztstelle .
Die hiesige Arztstelle mit einem fixen

Einkommen von der Ortskrankenkasse
und der -Gemeinde von jährlich circa
2500 M . ist in Erledigung gekommen .

Diejenigen Herren Äerzte . welche zur
Urbernahme dieser Stelle bereit sind ,

wollen sich gefälligst innerhalb 3 Wo- !
chcn bei dem Bürgermeisteramt Todt¬
nau anmelden.

Bemerkt wird , daß sich in Todtnau
eine selbständige Apotheke befindet und
einem Arzt daselbst eine ausgedehnte
Praxis und sichere Existenz geboten ist.

Todtnau , den 16. Februar 1887 .
Der Gemeinderath.

F . Wißler .

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffentliche Zustellung.

C .612 . 1 . Nr . 1479 . Karlsruhe .
Die Ehefrau des Metzgers und Ochse»-
wirths Friedr . Wilhelm Fink in Hei¬
delsheim , Lisettc , geb. Zutavern , ver¬
treten durch Rechtsanwalt l) ,- Fr . Weilt
in Karlsruhe , klagt gegen ihren ge¬
nannten Ehemann , an unbekannten
Orten abwesend , wegen harter Miß¬
handlung durch bösliches Verlasseu der¬
selben , mit dem Anträge , die Ehe der
Streittheile für aufgelöst zu erklären ,
und ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor die
III . Civilkammer des Gr . Landgerichts
zu Karlsruhe ans

Donnerstg den 12 . Mai 1887 ,
Vormittags 8h '

s . Ühr ,
mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte »ugelassenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Karlsruhe , den 18 . Februar 1887 .
Krebs ,

Ecrichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Berichtigung.

C .614 . Baden . Unsere öffentliche
Zustellung vom 7 . ds . , Nr . 2228 . In
Sachen Alois Walther von Hauen¬
eberstein gegen Lehrer Josef Matheis
von Hardherm, wegen Forderung , wird
dahin berichtigt, daß der Beklagte Josef
„ Mathein - heißt . Baden , 16 . Februar
1887 . Großh . Amtsgericht. Gcrichts-
schreiber Lutz .

Bermögensabsouderungcn.
D .408 . Nr . 1372 . Freiburg . Die

Ehefrau des Landwjrths Cosmas
Schneller von Jechtingen , Amalie,
geb. Schweitzer, hat gegen ihren Ehe¬
mann Klage auf Vermögensabsonde¬
rung bei der III . Civilkammer des Gr .
Landgerichts Freiburg erhoben und ist
der Termin zur Verhandlung dieser
Klage auf :

Freitag den 1 . April d . I . ,
Vormittags 8V2 Uhr »

bestimmt.
Freiburg , den 15 . Februar 1887 .

Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:
F . Fürst .

C .606 . Nr . 1829 . Karlsruhe . Die
Ehefrau des Konditors Otto Agnus
Sieben zu Bruchsal , Frida , geb. Dülk,
vertreten durch Rechtsanwalt Fuchs hier ,
klagt gegen ihren genannten Ehemann ,
mit dem Antrag , sie für berechtigt »u
erklären, ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondern.

Termin zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor der III . Civilkam¬
mer des Großh . Landgerichts zu Karls¬
ruhe ist auf
Donnerstag den 28 . April 1887 ,

Vormittags 8hz Uhr ,
bestimmt . Dies wird zur Kenntniß-
nahme der Gläubiger bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 15. Februar 1887 .
Krebs ,

Gerichtsschreiber Großh . Landgerichts.
Verschollenheitsverfahren.

' D .394 . 1 . Nr . 1588 . Bretten . Da
Küfer Christian Schön von Oberacker
auf die diesseitige Aufforderung vom
2t . Januar 1886 , Nr . 388, keine Nach¬
richt von sich gegeben hat , wird der¬
selbe hiermit für verschollen erklärt und
sein Vermögen dem gestellten Anträge
gemäß den muthrnaßlichen Erben des¬
selben , nämlich : Leonhard Abel Ehc-
srau , Magdalena , geb. Schön in Ober¬
acker , Wilhelm Schaub Witwe , Louise
Christine , geb . Schön in Freudenstein,
Christoph Schön , Wirth in Frank¬
furt a M . , Daniel Schön , z . Zt . in
Amerika , Schmied Karl Ringle Ehe¬
frau , Christine , geb . Schön in Karls¬
ruhe, und Schutzmann Benedikt Bren¬
ner Ehefrau , Karoline , geb. Schön in
Baden -Baden , in fürsorglichen Besitz
gegeben .

Bretten , den 9 . Februar 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez. Schenk .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber:
W . Eisenhut .
Entmündigung.

D .410 . Nr . 3294 . Offenburg .
Die ledigen Magdalena und Sophie

Guth von Marlen wurden durch dies¬
seitigen Beschluß vom 11 . Februar
1887, Nr . 3177 , im Sinne des L -R .S .
489 entmündigt.

Offenburg, den 15. Februar 1887.
Graph , had . Amtsgericht.

Düringer .
Aufforderung.

C .613 . Karlsruhe . Äm lO. d . M .
starb hier der 39 Jahre alte Historien¬
maler und Zeichner Karl Josef Wil¬
helm Müller — Sohn des dahier ver¬
storbenen Stallbcdicntcn Josef Müller
von Oberuhldingen und ber dahier ver¬
storbenen Theresia , geb . Wächter von
Eichtersheim — mit Rücklassung von
Vermögen. — Erblasser soll Geschwi¬
ster Namens Karl , Gustav Jakob und
Theresia Müller hier gehabt haben .
Ueber deren oder anderer Erbberechtig¬ten Existenz und Aufenthalt konnte bis
jetzt nichts Näheres in Erfahrung ge¬
bracht werden . Es ergeht hiernach diese
öffentliche Aufforderung an die Erb¬
berechtigten und Gläubiger , ihre An¬
sprüche und Rechte an die Nachlaßmafse
baldigst anher amnelden zu wollen .

Karlsruhe , den 15. Februar 1887 .
I . Bender , Notar ,

Kaiserstraße 124 » . II . Stock.
Strafrechtspflege .

Ladung .
C .607 . 1 . Nr . 4422 . Frciburg .
1 . Eugen Bechter , 21 Jahre alt ,

zuletzt dahier,
2. Josef Barthle , 21 Jahre alt ,

zuletzt in Falkau,
3 . Ferdinand Hug , 22 Jahre alt ,

zuletzt in Hintcrstraß,
4 . Peter Maier , 22 Jahre alt , zu¬

letzt in Zell i/W . ,
5 . Wilhelm Harter , 22 Jahre alt ,

zuletzt dahier,
6 . Gottlieb Bert sch , 21 Jahre alt ,

zuletzt in Schopfhcm,
werden beschuldigt , als Wehrpflichtige
in der Absicht, sich dem Eintritte in den
Dienst des stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen , ohne Erlaubniß das
Bundesgebiet verlassen oder nach erreich¬
tem militärpflichtigen Alter sich außer¬
halb des Bundesgebiets aufgehalten zu
haben , —

Vergehen des 8 140 Abs . 1 Nr . 1
St .G .B .

Dieselben werden auf
Samstag den 9 . April 1887 ,

Vormittags 8s ? Uhr ,
vor die II . Strafkammer des Gr . Land¬
gerichts zur Hauptverhandlung geladen .

Bei uncntschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozcßordnung von den Gr .
Bezirksämtern Donaueschingen. Tribcrg
und Offcnburg sowie dem Civilvor-
sitzenden zu Nagold über die der An¬
klage zu Grunde liegenden Thalsachen
ausgestellten Erklärungen verurtheilt
werden .

Weiter wurde verfügt durch Beschluß
der l >. Strafkammer des Großh . Land¬
gerichts Freiburg vom 1 . Februar ,Nr . 780 :

„ Zur Deckung der den Angeklagten
Gottlieb Bcrtsch von Sulz möglicher¬
weise treffenden höchsten Geldstrafe und
der Kosten , im Betrage von 4M Mk . ,
werden sämmtliche demselben theils auf
Ableben feiner Mutter , theils auf Ab¬
leben ffeines Vaters anerfallenenLiegen¬
schaften auf der Gemarkung Sulz ,
Kgl . Württ . Oberamts Nagold , gemäß
i 325 ff. St .Pr .O . mit Arrest belegt .

Der Angeklagte hat sich der Be¬
lastung, Verpfändung und Veräußerung
dieser Liegenschaften zu enthalten.

Durch Hinterlegung von vierhundert
Mark ist der Angekllagte zur Antrag¬
stellung auf die Aufhebung des Arrestes
berechtigt .

( gez . Haaß . ( gez . ) Eimer ,
( gez . ) Eiscnlohr .

Vorstehende Ausfertigung stimmt mit
der Urschrift überein.

Freiburg , den 1 . Februar 1887 .
Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:

Werrlein .
"

Freiburg , den 14. Februar 1887 .
Der Großh . Staatsanwalt .

Geiler .
Bekanntmachung .

C .609. Nr . 1950 . Säckingen . In
der Strafsache gegen den Musketier-
Johann Faller , 1 . Comp, des 5 . bad .
Jns .Rcg . Nr . 113, wegen Fahnenflucht,wird, da der Johann Faller von Hänner
beschuldigt ist , sich von seiner Truppe
in der Absicht , sich seiner gesetzlichen
Verpflichtung zum Dienste dauernd zu
entziehen , unerlaubt entfernt zu haben.— Vergehen gegen 8 69 M .St .G .B . —
da der Ängeschuldigte im Sinne des
8 318 der Strafprozeßordnung als ab¬
wesend anzusehen ist , da mithin eine
Hauptverhandlung gegen denselben statt-
flnden kann , auf Grund des 8 326 der
Strafprozeßordnung , 88 242 ff. M .-
St .P .O . , zur Deckung der den Ange¬
schuldigten möglicher Weise treffenden
höchsten Geldstrafe

'und der Kosten des
Verfahrens — der Arrest auf Höhe von
31M M . in das gesammte , im Deut¬
schen Reiche befindliche Vermögen des
Beschuldigten angeorünet.

Durch Hinterlegung von 31M Mk.
(Dreitausend einhundertMark ) wird die
Vollziehung dieses Arrestes gehemmt
und der Angeschuldigte zu dem Antrag
auf Aufhebung des vollzogenen Arrestes
berechtigt .

Säckingen, den 15. Februar 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Siegel .
Nr . 1992 . Die Uebereinstimmungmit

der Urschrift beurkundet
Der Gerichtsschreiber:

Frey .

Verm . Bekanntmachungen .
C .604 . 1. Nr . 401 . Basel .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die Bauarbeiten zur Erstellung eines
Oekonomie - und Äbtrittgebäudes auf
Station Vellingen vergebe ick im
Submissionswcge in Akkord :

Die Arbeiten, als :
Grab - und Maurerarbeiten ,
Zimmerarbeiten,
Schlosserarbeiten,
Blcchnerarbeiten und
Anstreicherarbeiten

sind zu 1675 Mark SO Pfg . veran¬
schlagt .

Pläne , Voranschlag u . Bedingungen
können auf dem Geschäftszimmer des
Unterzeichneten eingesehen werden und
sind Angebote spätestens bis

Dienstag de« t . März d . I .,
Vormittag» 8 Uhr,

Portofrei und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen daselbst einzureichen .

Basel » den 15. Februar 1887 .
Der Großh . Bahnbauinspektor .

C .596 . 1 . Die Großh . Rbeinban -
Jmfpektio « Offenbar- vergibt auf
ihrer Kanzlei im Subnnssionswege
Samstag de« LS. d. M s .» vorm
Lv Uhr, die freie Lieferung von :
1110 cdm Bruchsteine von der Kappler

bis zur Kehler Schiffbrücke ,
380 cdm Bruchsteinezwischen der Keh¬

ler und Freistetter Schiffbrücke ,
1390 odm Bruchsteinezwischen der Frei¬

stetter und Grefferner Schiffbrücke ,
760 -Wm Bruchsteine zwischen der

Grefferner u . Plittersdorfer Schiff¬
brücke,

870 cbm Bruchsteinezwischen der Plit -
tcrsdorfer Schiffbrücke und dem
Ncuburgweierer Lagerplatz.

DasBedingnißheft sammt Lieferungsver-
zeichniß kann hier oder bei den Damm¬
meistern in Ottenheim , Kehl, Freistett,
Greffern und Plittersdorf eingesehcn
werden .

Uebernehmer werden eingeladen, ihre
Angebote, auf den Kubikmeter gestellt ,
schriftlich , versiegelt und mit der Auf¬
schrift „Bruchstein - Lieferung" an die
Rheinbau -Jnkpektion portofrei bis zu
obengenanntem Termine einzureichen .'
D .388 . Nr . 3» . Amtsbezirk Stock ach.

Bekanntmachung.
Zur Fortführung der Vermessungs¬

werke und der Lagerbüchernachfolgende »
Gcniarkungen ist im Einverständnis
mit den Gemeinderäthen der betheiligten
Gemeinden Tagfahrt jeweils auf dem
Rathhause der betreffenden Gemeinde
anberaumt : für die Gemarkung :

Neuzinge«, Donnerstag den 24 . Fe¬
bruar d . I . , Vormittags 8 Uhr,

Mühlinzen , Samstag den 26 . Fe¬
bruar d . I . , Vormittags 8 Uhr,Beuren aA .» Montag den 28. Fe¬
bruar d . I . , Vormittags 9 Uhr,

Heudorf, Freitag den 4 . März
d . I . , Vormittags 9 Uhr,

Orsingen mit Langenstein , Samstag
den 5 . März d . I . , Vorm . 9 Uhr.

Die Grundeigcnthümer werden hier¬
von mit dem Anfügen in Kcnntniß ge¬
setzt , daß das Verzeichniß der seit der
letzten Fortführung eingetretene « , dem
Gemeinderath bekannt gewordenen Ver¬
änderungen im Grundeigenthum wäh¬
rend acht Tagen vor dem Fortführungs -
termin zur Einsicht der Betheiligten
auf dem Rathhause aufliegt ; etwaige
Einwendungen gegen die m dein Ver¬
zeichniß vorgcmerkten Aenderungen in
dem Grundeigenthum und deren Be-

! urkundung im Lagerbuch sind dem Fort -
! führungsbeainten in der Tagfahrt vor-
^ zutragen.

Die Grundeigcnthümer werdengleich¬
zeitig aufgefordert , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretcnen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort -

i führungsbeamten in der bezeichnten
j Tagfahrt anzumelden. Ueber die in der" orm der Grundstücke eingetretenen

Veränderungen sind die vorgeschriebenen
andrisse und Meßurkunden vor der' rt bei dem Gemeinderath oder

in der Tagfahrt bei dem Fortführungs -
bcamten abzugeben , widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Betheiligtcn von
Amtswegen beschafft werden müßten.

Stockach , den 15 . Februar 1887 .
Der Bezirksgeometer:

C . Bühler .
C .564 .2. Karlsruhe . Aus der

Baumschule der Großh . HofgärtnereiKarlsruhe werden , sowert der Vor¬
rath die eigenen Bedürfnisse übersteigt»
Zierbäume , Ziersträucher und Nadel¬
hölzer aller Art von Ende Oktober bis
1 . April jeden Jahres abgegeben . Ins¬
besondere empfehlen wir starke Nuß -
und Eschenbäume zu mäßigen Preisen .
Preisverzeichniß wird auf Verlangen
gratis zugesandt. Sich zu wenden an :
Großh. Hofgärtnerei Karlsruhe.
C .605 . Karlsruhe .

Kapitalien auszuleihen.
Bei der Unterzeichnete » Stelle sind

für Rechnung des Zollunterstützungs¬
fonds Kapitalien in größeren Posten
gegen hinreichenden Versatz in Liegen¬
schaften und Verzinsung »u 4^ . °/, der¬
malen auszuleihen , was hiermit zur
Kcnntniß gebracht wird.

Karlsruhe , den 16 . Februar 1887 .
Großh . Generalstaatskaffe . _

(Mit einer Beilaae .)
Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerci .
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